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Kirchenkampf ın der „Ostmark“
Osterreichs Stitte dem Hakenkreuz

Wıder alles Völkerrecht marschierte Marz Der zweıte Schritt die Beschlagnahmung und
1938 die deutsche Wehrmacht iın ÖOsterreic eın, Enteignung der Stifte und Klöster seiztie 1mM
teilweıise enthusiastısch umjubelt. Adaolft Hıtler großen Ma{istab 1m Aprıil 1940 e1ın, nachdem

bereits 1m Maı 1938 das Stift St Lambrecht un!selbst fuhr Nachmiuittag des Marz 1938
„vorbe! blumengeschmückten Dörtern und 1mM September 1938 das Stift Admont beschlag-
Hunderttausenden dıicht gedrängter Menschen nahmt worden Andere Beschlagnahmun-
1n Lınz e1n. Erst dem Eindruck der Irı- CIl tolgten 1959; die Stifte Hohenfurt, Oft-
umphfahrt VO  - Braunau ach Lınz, dem Jubel, we1g, Stams, Engelszell, Wılten, Altenburg un
den Blumen un Fahnen, diıesem BaNZCH elemen- Geras. 1le Gründungen mıt eıner (ze-

schichte VO vielen Jahrhunderten.Vereinigungsrausch, der keine Umstände
der Alternative zuliefß, scheint sıch ZU Der eigentlich entscheidende Schlag dıe
verzüglichen Anschlufß entschlossen haben Klöster tiel 1M Aprıl 1940 mıt der Beschlagnah-
Im Hotel Weıinzıinger 1in Lınz unterzeichnete INUNS VO Abtei Seckau, Stitft Vorau, Stitt St

spaten Abend des 13 März das ‚Gesetz ber Paul,; Abte1 Tanzenberg, Stift Reichersberg un!
die Wiedervereinigung ÖOsterreichs mı1t dem Stift Wılhering. Dıie weıteren Stifte wurden bıs
Deutschen Reich‘“ (Joachım Fest) Fortan sollte Ende Julı 1941 beschlagnahmt un! enteignet.

Am Ende hatten DF klösterliche GemeinschaftenOsterreich die „Ostmark“ heißen un! bald sollte
die Auseinandersetzung mıt der katholischen ıhr Eıgentum un! ıhr Obdach verloren un:

LCI1 VO Ort ihres Ordenslebens un! ihres seel-Kırche beginnen, WwI1e s1e Sebastıan Bock 1n seiner
lesenswerten Edition „ÖOsterreichs Stitte sorglichen Engagements vertrieben.
dem Hakenkreuz“ beschreibt!. Die verantwortliche Zentrale für diese Aktıo-

Nachdem 1n Deutschland bıslang schon eıne 19140l Wal das Reichssicherheitshauptamt (RSHA).
die Zentrale der Gestapo 1n der Prinz-Albrecht-heftige Auseinandersetzung mıt den Kırchen ab-

gelautfen W al das Verbot der Bekenntnisschu- Straße 1n Berlin. Derjenige, der dıe Sache 1m etz-
len, die Zerstörung der kirchlichen Presse, die ten vorantrıeb, War Reichsführer-SS Heinrich
Diskriminierung der Ordensleute durch die 5SO$S: Hımmler, dem offensichtlich VO spateren „Se-
Sıttlıchkeits- un! Devısenprozesse 193 6 9 kretär des Führers“, Martın Bormann, 1n diesem
die Auflösung der katholischen Jugendverbän- Akt des Kirchenkampfs sekundıiert wurde. Es
de lıefßen sıch ıhnliche Aktıonen kırch- wurde geSagl: „Der Führer hat die Aufhebung
lıche Einriıchtungen 1m ehemaligen Österreich 61I- sämtlicher Klöster angeordnet; 1Ur die Kranken-
wartifen Un kam auch: Julı bıs September schwestern werden bleiben“ (Augustinus Rösch).
1938 SEeIzZiIE der Kırchenkampf eın mıi1t der uthe- Dıe Beschlagnahmung 1ef otfensichtlich ach
bung der bischöflichen Knabenseminare, der eiınem vorgeschriebenen Programm ab Eın Irupp
theologischen Fakultäten, teilweıse des kontes- VO Gestapoleuten brach 1n das Kloster e1n, be-
sionellen Schulwesens. Damiıt W alr den Stiftten setrIztie die Ausgange und drang Z Abt VO  —

Ihieser wurde aufgefordert, seine Gemeinschaftun! Klöstern oft bereıts eıne wichtige Aufgabe
un zugleich eın 'eıl ihrer Lebensgrundlage EeNTt- zusammenzurutfen. Dann wurden dıe Mönche

oft stundenlang festgehalten. In der Zwischen-Eın erstier Schritt 1mM Kampf dıe
Kırchen W al ach bewährtem Vorbild eıt wurde das Kloster, alle Zellen der Mönche,
Deutschland vollzogen. durchsucht. Man ahndete ach Watten (Maschi-
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nengewehre) un! Korrespondenzen, die eıne schlechthin das „volks- un: staatsteindliche Ver-
nıcht-nationalsozialistische Eınstellung beweısen halten“ Die grofße Zahl der ber 1600 VECI-

konnten. Dann wurden die Mönche einzeln NVCT= triıebenen Mönche tand Aufnahme 1n naheliegen-
hört. Am Ende dieser Nachforschung wurde den Pfarrhöfen der 1n anderen Klöstern, bevor
dem Abt der (hektographierte) lext des Erlasses S1e auch ort wıeder vertrieben wurden.

Die leerstehenden Klöster wurden vielerleıAaUSs dem SHA vorgetragen.
Als Beispiel der ext für das Kloster Stams: benutzt: ZUrTr Aufnahme VO: Flüchtlingen 4AUS Sud-

„Nachdem der Reichsftführer-SS un! hef der tiro]l un Bessarabıen, als Quartıiere für Kriegs-
Deutschen Poliızei 1M Reichsministerium des In- gefangene der Für KZ-Häftlınge A4AUS Dachau,

Mauthausen, Ravensbrück, als Altenheime derCI durch Erlafi VO 1939Umschan  nengewehre) und Korrespondenzen, die eine  schlechthin das „volks- und staatsfeindliche Ver-  nicht-nationalsozialistische Einstellung beweisen  halten“ (179). Die große Zahl der über 1600 ver-  konnten. Dann wurden die Mönche einzeln ver-  triebenen Mönche fand Aufnahme in naheliegen-  hört. Am Ende dieser Nachforschung wurde  den Pfarrhöfen oder in anderen Klöstern, bevor  dem Abt der (hektographierte) Text des Erlasses  sie auch dort wieder vertrieben wurden.  Die leerstehenden Klöster wurden zu vielerlei  aus dem RSHA vorgetragen.  Als Beispiel der Text für das Kloster Stams:  benutzt: zur Aufnahme von Flüchtlingen aus Süd-  „Nachdem der Reichsführer-SS und Chef der  tirol und Bessarabien, als Quartiere für Kriegs-  Deutschen Polizei im Reichsministerium des In-  gefangene oder für KZ-Häftlinge aus Dachau,  Mauthausen, Ravensbrück, als Altenheime oder  nern durch Erlaß vom 2.:9. 1939 ... gemäß $ 1  der Verordnung über die Einziehung volks- und  Pflegeheime für Behinderte, als Reservelazaret-  staatsfeindlichen Vermögens im Lande Öster-  te, als Nationalpolitische Erziehungsanstalten  reich vom 18. 11. 38 ... festgestellt hat, daß die  (NAPOLA) und andere Bildungsinstitutionen.  Bestrebungen des Zisterzienserklosters Stams in  Da die kostbaren Bibliotheken und Kunstschätze  Tirol volks- und staatsfeindlich sind, wird hier-  der Klöster nicht verschleudert werden sollten,  mit der Ordensbetrieb des Zisterzienserstiftes  wurden sie — mit anderen Archivalien — in be-  Stams in Tirol gemäß $ 1 der zweiten Durchfüh-  stimmte Klöster geschafft, die als zentrale De-  rungsverordnung zum Gesetz über die Wieder-  pots galten.  vereinigung mit dem Deutschen Reich vom 13. 8.  Der Kampf gegen die Klöster endete erst mit  38 verboten. Das gesamte Vermögen des Zister-  dem sogenannten „Stopperlaß“ Hitlers, den Mar-  zienserstiftes Stams in Tirol wird auf Grund des  tin Bormann am 30. Juli 1941 an die Gauleiter  $ 1, Abs. 3 der Verordnung über die Einziehung  schickte. Alle weiteren Klosteraufhebungen wur-  den dadurch verboten. Dieser Erlaß wurde ver-  volks- und staatsfeindlichen Vermögens ım  Lande Tirol vom 18. 11. 38 ... in Verbindung mit  mutlich auch durch die im Deutschen Reich be-  dem Erlaß des Inspekteurs der Sicherheitspolizei  kannten Predigten des Bischofs von Münster,  vom 28. 7. 38 ... zu Gunsten des Landes Tirol,  Clemens August von Galen, im Juli/August 1941  vertreten durch den Landeshauptmann von Tirol,  in St. Lamberti in Münster verursacht. Allerdings  entzogen“ (250). Ähnlich lauteten die Erlasse für  war der Kirchenkampf nur auf die Zeit nach dem  die anderen Stifte und Klöster, mit denen die  „großen Sieg“ verschoben. Als Beweis wurde ein  Mönche schonungslos konfrontiert wurden.  Ausspruch Hitlers zitiert: „Den Tag der Abrech-  Der nächste Schritt war die Vertreibung der  nung bestimme ich. Ich werde es diesen Landes-  Mönche. Nur wenige konnten im Kloster blei-  verrätern schon heimzahlen. Wie einen Bretter-  ben, um den Dienst in der Pfarrei oder wirt-  zaun werde ich die Kirche abbrechen, Stück um  schaftliche Vorgänge zu verantworten. Der Abt  Stück“ (Augustinus Rösch).  wurde meistens aus dem Gau verwiesen. Im  Nach dem Kriegsende kehrten die Mönche  übrigen fällt auf, daß der Stil der Beschlagnah-  wieder in ihre Klöster zurück. Durchweg fanden  mung — im positiven wie im negativen Sinn — von  sie diese — auch aufgrund der Besetzung durch  der Einstellung des jeweiligen Gauleiters oder  die alliierten Truppen — in einem katastrophalen  des örtlichen Gestapobeamten abhing. In einem  Zustand. Sie waren all dessen beraubt, was durch  Extremfall wurden dem Abt auch seine Insi-  die Stellen der Partei nicht ausgelagert worden  gnien, Brustkreuz und Ring — als Schmuck quali-  war. Wenige Tage nach ihrer Rückkehr begannen  fiziert — abgenommen.  sie wieder ihr monastisches Leben mit dem  Von der Gestapo mußten Gründe für dieses  gemeinsamen Chorgebet. Diese Klöster hatten  Unrecht gefunden werden. Die folgenden wur-  über die finanziellen Einbußen hinaus nicht nur  den genannt: Teilnahme an der Freiheitsbewe-  große Opfer unter den Soldaten an den Fronten  gung Österreichs, das Verstecken von Waffen,  des Kriegs zu beklagen. Etliche Mönche waren  die schlechte Wirtschaftsführung und die Ver-  zu Opfern der Euthanasie-Aktion oder der Haft  schleuderung des Volksvermögens, die (unter-  in Gefängnissen der Gestapo oder ım KZ  stellten) Vergehen gegen den $ 175, oder  Dachau geworden.  278gemäafß
der Verordnung ber die Eınzıehung volks- und Pflegeheime für Behinderte, als Reservelazaret-
staatsteindlıchen Vermoögens 1mM Lande ÖSIICI'- K als Nationalpolitische Erziehungsanstalten
reich VO 18 W: 38Umschan  nengewehre) und Korrespondenzen, die eine  schlechthin das „volks- und staatsfeindliche Ver-  nicht-nationalsozialistische Einstellung beweisen  halten“ (179). Die große Zahl der über 1600 ver-  konnten. Dann wurden die Mönche einzeln ver-  triebenen Mönche fand Aufnahme in naheliegen-  hört. Am Ende dieser Nachforschung wurde  den Pfarrhöfen oder in anderen Klöstern, bevor  dem Abt der (hektographierte) Text des Erlasses  sie auch dort wieder vertrieben wurden.  Die leerstehenden Klöster wurden zu vielerlei  aus dem RSHA vorgetragen.  Als Beispiel der Text für das Kloster Stams:  benutzt: zur Aufnahme von Flüchtlingen aus Süd-  „Nachdem der Reichsführer-SS und Chef der  tirol und Bessarabien, als Quartiere für Kriegs-  Deutschen Polizei im Reichsministerium des In-  gefangene oder für KZ-Häftlinge aus Dachau,  Mauthausen, Ravensbrück, als Altenheime oder  nern durch Erlaß vom 2.:9. 1939 ... gemäß $ 1  der Verordnung über die Einziehung volks- und  Pflegeheime für Behinderte, als Reservelazaret-  staatsfeindlichen Vermögens im Lande Öster-  te, als Nationalpolitische Erziehungsanstalten  reich vom 18. 11. 38 ... festgestellt hat, daß die  (NAPOLA) und andere Bildungsinstitutionen.  Bestrebungen des Zisterzienserklosters Stams in  Da die kostbaren Bibliotheken und Kunstschätze  Tirol volks- und staatsfeindlich sind, wird hier-  der Klöster nicht verschleudert werden sollten,  mit der Ordensbetrieb des Zisterzienserstiftes  wurden sie — mit anderen Archivalien — in be-  Stams in Tirol gemäß $ 1 der zweiten Durchfüh-  stimmte Klöster geschafft, die als zentrale De-  rungsverordnung zum Gesetz über die Wieder-  pots galten.  vereinigung mit dem Deutschen Reich vom 13. 8.  Der Kampf gegen die Klöster endete erst mit  38 verboten. Das gesamte Vermögen des Zister-  dem sogenannten „Stopperlaß“ Hitlers, den Mar-  zienserstiftes Stams in Tirol wird auf Grund des  tin Bormann am 30. Juli 1941 an die Gauleiter  $ 1, Abs. 3 der Verordnung über die Einziehung  schickte. Alle weiteren Klosteraufhebungen wur-  den dadurch verboten. Dieser Erlaß wurde ver-  volks- und staatsfeindlichen Vermögens ım  Lande Tirol vom 18. 11. 38 ... in Verbindung mit  mutlich auch durch die im Deutschen Reich be-  dem Erlaß des Inspekteurs der Sicherheitspolizei  kannten Predigten des Bischofs von Münster,  vom 28. 7. 38 ... zu Gunsten des Landes Tirol,  Clemens August von Galen, im Juli/August 1941  vertreten durch den Landeshauptmann von Tirol,  in St. Lamberti in Münster verursacht. Allerdings  entzogen“ (250). Ähnlich lauteten die Erlasse für  war der Kirchenkampf nur auf die Zeit nach dem  die anderen Stifte und Klöster, mit denen die  „großen Sieg“ verschoben. Als Beweis wurde ein  Mönche schonungslos konfrontiert wurden.  Ausspruch Hitlers zitiert: „Den Tag der Abrech-  Der nächste Schritt war die Vertreibung der  nung bestimme ich. Ich werde es diesen Landes-  Mönche. Nur wenige konnten im Kloster blei-  verrätern schon heimzahlen. Wie einen Bretter-  ben, um den Dienst in der Pfarrei oder wirt-  zaun werde ich die Kirche abbrechen, Stück um  schaftliche Vorgänge zu verantworten. Der Abt  Stück“ (Augustinus Rösch).  wurde meistens aus dem Gau verwiesen. Im  Nach dem Kriegsende kehrten die Mönche  übrigen fällt auf, daß der Stil der Beschlagnah-  wieder in ihre Klöster zurück. Durchweg fanden  mung — im positiven wie im negativen Sinn — von  sie diese — auch aufgrund der Besetzung durch  der Einstellung des jeweiligen Gauleiters oder  die alliierten Truppen — in einem katastrophalen  des örtlichen Gestapobeamten abhing. In einem  Zustand. Sie waren all dessen beraubt, was durch  Extremfall wurden dem Abt auch seine Insi-  die Stellen der Partei nicht ausgelagert worden  gnien, Brustkreuz und Ring — als Schmuck quali-  war. Wenige Tage nach ihrer Rückkehr begannen  fiziert — abgenommen.  sie wieder ihr monastisches Leben mit dem  Von der Gestapo mußten Gründe für dieses  gemeinsamen Chorgebet. Diese Klöster hatten  Unrecht gefunden werden. Die folgenden wur-  über die finanziellen Einbußen hinaus nicht nur  den genannt: Teilnahme an der Freiheitsbewe-  große Opfer unter den Soldaten an den Fronten  gung Österreichs, das Verstecken von Waffen,  des Kriegs zu beklagen. Etliche Mönche waren  die schlechte Wirtschaftsführung und die Ver-  zu Opfern der Euthanasie-Aktion oder der Haft  schleuderung des Volksvermögens, die (unter-  in Gefängnissen der Gestapo oder ım KZ  stellten) Vergehen gegen den $ 175, oder  Dachau geworden.  278festgestellt hat, da: die un! andere Bildungsinstitutionen.
Bestrebungen des Zisterzienserklosters Stams 1ın Da die kostbaren Bibliotheken un! Kunstschätze
Tirol volks- un! staatsteindlich sınd, wırd hıer- der Klöster nıcht verschleudert werden sollten,
mıt der Ordensbetrieb des Zisterzienserstiftes wurden S1e mı1t anderen Archivalien 1N be-
Stams 1n Tirol gemäaißs der zweıten Durchfüh- stiımmte Klöster geschafft, die als zentrale De-
rungsverordnung ZU Gesetz ber die Wieder- POTS valten.
vereinıgung mi1t dem Deutschen Reich VO 13 Der Kampf die Klöster endete erst mMi1t
35 verboten. I )as gESAMTE Vermögen des Zıster- dem SOgenannten „Stopperlafs“ Hıtlers, den Mar-
zıienserstiftes Stams 1n Tirol wird aut rund des tın Bormann Juli: 1941 die Gauleiter

1) Abs der Verordnung ber dıe Eınzıehung schickte. Jle weıteren Klosteraufhebungen WUur-

den dadurch verboten. Dieser Erlafß wurde VEEI-volks- und staatsteindlichen Vermögens 1111

Lande Tirol VO 18 I 38 1n Verbindung MIt mutlich uch durch die 1mM Deutschen Reich be-
dem Erla des Inspekteurs der Sıcherheıitspolizeı kannten Predigten des Bischofts VO Münster,
VO 28 38Umschan  nengewehre) und Korrespondenzen, die eine  schlechthin das „volks- und staatsfeindliche Ver-  nicht-nationalsozialistische Einstellung beweisen  halten“ (179). Die große Zahl der über 1600 ver-  konnten. Dann wurden die Mönche einzeln ver-  triebenen Mönche fand Aufnahme in naheliegen-  hört. Am Ende dieser Nachforschung wurde  den Pfarrhöfen oder in anderen Klöstern, bevor  dem Abt der (hektographierte) Text des Erlasses  sie auch dort wieder vertrieben wurden.  Die leerstehenden Klöster wurden zu vielerlei  aus dem RSHA vorgetragen.  Als Beispiel der Text für das Kloster Stams:  benutzt: zur Aufnahme von Flüchtlingen aus Süd-  „Nachdem der Reichsführer-SS und Chef der  tirol und Bessarabien, als Quartiere für Kriegs-  Deutschen Polizei im Reichsministerium des In-  gefangene oder für KZ-Häftlinge aus Dachau,  Mauthausen, Ravensbrück, als Altenheime oder  nern durch Erlaß vom 2.:9. 1939 ... gemäß $ 1  der Verordnung über die Einziehung volks- und  Pflegeheime für Behinderte, als Reservelazaret-  staatsfeindlichen Vermögens im Lande Öster-  te, als Nationalpolitische Erziehungsanstalten  reich vom 18. 11. 38 ... festgestellt hat, daß die  (NAPOLA) und andere Bildungsinstitutionen.  Bestrebungen des Zisterzienserklosters Stams in  Da die kostbaren Bibliotheken und Kunstschätze  Tirol volks- und staatsfeindlich sind, wird hier-  der Klöster nicht verschleudert werden sollten,  mit der Ordensbetrieb des Zisterzienserstiftes  wurden sie — mit anderen Archivalien — in be-  Stams in Tirol gemäß $ 1 der zweiten Durchfüh-  stimmte Klöster geschafft, die als zentrale De-  rungsverordnung zum Gesetz über die Wieder-  pots galten.  vereinigung mit dem Deutschen Reich vom 13. 8.  Der Kampf gegen die Klöster endete erst mit  38 verboten. Das gesamte Vermögen des Zister-  dem sogenannten „Stopperlaß“ Hitlers, den Mar-  zienserstiftes Stams in Tirol wird auf Grund des  tin Bormann am 30. Juli 1941 an die Gauleiter  $ 1, Abs. 3 der Verordnung über die Einziehung  schickte. Alle weiteren Klosteraufhebungen wur-  den dadurch verboten. Dieser Erlaß wurde ver-  volks- und staatsfeindlichen Vermögens ım  Lande Tirol vom 18. 11. 38 ... in Verbindung mit  mutlich auch durch die im Deutschen Reich be-  dem Erlaß des Inspekteurs der Sicherheitspolizei  kannten Predigten des Bischofs von Münster,  vom 28. 7. 38 ... zu Gunsten des Landes Tirol,  Clemens August von Galen, im Juli/August 1941  vertreten durch den Landeshauptmann von Tirol,  in St. Lamberti in Münster verursacht. Allerdings  entzogen“ (250). Ähnlich lauteten die Erlasse für  war der Kirchenkampf nur auf die Zeit nach dem  die anderen Stifte und Klöster, mit denen die  „großen Sieg“ verschoben. Als Beweis wurde ein  Mönche schonungslos konfrontiert wurden.  Ausspruch Hitlers zitiert: „Den Tag der Abrech-  Der nächste Schritt war die Vertreibung der  nung bestimme ich. Ich werde es diesen Landes-  Mönche. Nur wenige konnten im Kloster blei-  verrätern schon heimzahlen. Wie einen Bretter-  ben, um den Dienst in der Pfarrei oder wirt-  zaun werde ich die Kirche abbrechen, Stück um  schaftliche Vorgänge zu verantworten. Der Abt  Stück“ (Augustinus Rösch).  wurde meistens aus dem Gau verwiesen. Im  Nach dem Kriegsende kehrten die Mönche  übrigen fällt auf, daß der Stil der Beschlagnah-  wieder in ihre Klöster zurück. Durchweg fanden  mung — im positiven wie im negativen Sinn — von  sie diese — auch aufgrund der Besetzung durch  der Einstellung des jeweiligen Gauleiters oder  die alliierten Truppen — in einem katastrophalen  des örtlichen Gestapobeamten abhing. In einem  Zustand. Sie waren all dessen beraubt, was durch  Extremfall wurden dem Abt auch seine Insi-  die Stellen der Partei nicht ausgelagert worden  gnien, Brustkreuz und Ring — als Schmuck quali-  war. Wenige Tage nach ihrer Rückkehr begannen  fiziert — abgenommen.  sie wieder ihr monastisches Leben mit dem  Von der Gestapo mußten Gründe für dieses  gemeinsamen Chorgebet. Diese Klöster hatten  Unrecht gefunden werden. Die folgenden wur-  über die finanziellen Einbußen hinaus nicht nur  den genannt: Teilnahme an der Freiheitsbewe-  große Opfer unter den Soldaten an den Fronten  gung Österreichs, das Verstecken von Waffen,  des Kriegs zu beklagen. Etliche Mönche waren  die schlechte Wirtschaftsführung und die Ver-  zu Opfern der Euthanasie-Aktion oder der Haft  schleuderung des Volksvermögens, die (unter-  in Gefängnissen der Gestapo oder ım KZ  stellten) Vergehen gegen den $ 175, oder  Dachau geworden.  278unsten des Landes Tırol, Clemens August VO Galen, 1mM Juli/August 1941
vertireifen durch den Landeshauptmann VO Tirol, 1n ST Lamberti 1ın Münster verursacht. Allerdings
entzogen“ Ahnlich lauteten die Erlasse für W al der Kırchenkampf LL1UT auf die Zeıt nach dem
dıie anderen Stifte un! Klöster, mMI1t denen die „großen S1692“ verschoben. Als Beweıs wurde eın
Mönche schonungslos kontrontiert wurden. Ausspruch Hıtlers zıtlert: „Den Tag der Abrech-

Der nächste Schritt WTr die Vertreibung der HUNS bestimme 1C Ic werde diesen Landes-
Mönche. Nur wenıge konnten 1M Kloster blei- verratern schon heimzahlen. Wıe eınen Bretter-
ben, den Dienst 1ın der Pftarreı der wirt- aun werde ıch die Kırche abbrechen, Stück
schaftliche Vorgänge verantiworie Der Abt Stüuck“ (Augustinus Rösch).
wurde meılistens AaUS dem Gau verwıesen. Im Nach dem Kriegsende kehrten die Mönche
übrigen £ällt auf, da{fß der Stil der Beschlagnah- wıeder 1n ıhre Klöster zurück. Durchweg fanden
MUnNng 1M posıtıven Ww1e 1mM negatıven 1nnn VO S1e diese uch aufgrund der Besetzung durch
der Eınstellung des jeweılıgen Gauleiters der die allııerten Iruppen 1n einem katastrophalen
des örtlıchen Gestapobeamten abhıng. In einem Zustand. Sıe dessen beraubt, W as durch
Extremtall wurden dem Abt auch seine Insı- dıe Stellen der Parteı nıcht ausgelagert worden
onıen, Brustkreuz und Rıng als Schmuck quali- WAT. Wenige Tage ach iıhrer Rückkehr begannen
$i7ziert abgenommen. S1€e wieder ıhr monastisches Leben mıiıt dem

Von der Gestapo mufßten Gründe für dieses yemeınsamen Chorgebet. Diese Klöster hatten
Unrecht gefunden werden. Dıie tolgenden WUT!- ber die tinanzıellen Einbufßen hinaus nıcht 1L1UT

den ZCENANNT: Teilnahme der Freiheitsbewe- oroße Opfer den Soldaten den Fronten
Bung Österreichs, das Verstecken VO Waffen, des Krıegs 7 A beklagen. Etliche Mönche
dıe schlechte Wirtschaftsführung un: die Ver- Opfern der Euthanasıe-Aktıion der der Hafrt
schleuderung des Volksvermögens, die (unter- 1N Gefängnissen der Gestapo der 1mM
stellten) Vergehen den 1/ 5 der Dachau geworden.
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dieser Aktionen 1mM Kirchenkampf beurteilenDieses wichtige un! verdienstvolle Buch ber
den Kirchenkampf 1ın ÖOsterreic berichtet L11UT wollen. Die eigentliche Aus einandersetzung

zwischen Christentum un! Nationalsoz1ialısmusV Schicksal der großen Stifte. Von dem Klo-
Stersturm 1st nıcht die Rede, dem die Ordens- wiırd gerade dieser Front der Weltanschauung

un! des Glaubens unübersehbar. Dıie derzeıt1i-nıederlassungen der Jesuıten, der Kapuzıner, der
Redemptoristen, der Dominıkaneriınnen un! CIl Forschungen ber den „Ausschufßs für (OOIr-
Karmelitinnen ZU!r gleichen Zeıt Z Opfer t1e- densangelegenheıten der Fuldaer Bischofskonfe-
len. och bereıts In diesem Buch wiırd Seıte auf renz“ werden hoffentlich bald auch

für Deutschland diesen Kampf die FreiheitSeılite dokumentiert, WEeT der eigentliche Verant-
wortliche tür diese Aktıonen W A dıe Gestapo. der Klöster herausheben un! die Opfer aufgrund

der Berichte aus allen Orden erstmals LECINNECI).S1ıe empfing aus dem SHA (vgl Z 238) ıhre
Befehle und SetIzZztie s1e mı1t brutaler Gewalt und Eın bislang veErgEeSSCHCS, aber zumındest eıthin
mMi1t Zynısmus 1n die Tat Das Gesicht der ruhmreiches Kapıtel AUS der abgründıgen (Se-
Gestapo als eıner ideologischen Elitetruppe des schichte des rıtten Reichs Roman Bleistein S
rıtten Reichs wiırd 1n ıhrem antichristlichen ÖOsterreichs Stitte dem Hakenkreuz. ZeugnisseGepräge iın diesen Aktiıonen des Unrechts un! und Dokumente AUS der Zeıt des Nationalsozialismus
des errors sıchtbar. 938 bıs 945 Zusammengest. bearb. Sebastıan

Es ware 1mM Hınblick autf die historische Wahr- Bock. Sonderheft der „Ordensnachrichten“. Wıen: Se-
eıt tragwürdiıg, ın der zeitgeschichtlichen For- kretarılat der Superiorenkonferenz 996 D Kart.

schung die Gestapo Vernachlässigung 28,—.

1ıne versteckte Enzyklıka 1US eb

eıt der Kontroverse olf Hochhuths IIrama LaFarge, eiınen ntwurtf für eıne Enzyklıka
„Der Stellvertreter“ AUS dem Jahr 1963 1st die verfassen, die den Antısemitismus und alle
Haltung des Vatikans ZUr Vertfolgung un! Ver- rassıschen Ideologien die FEinheıit des Menschen-
nıchtung der Juden durch dıe Nationalsozialisten yeschlechts hervorheben sollte. Daraus ergab
eın Thema, das ımmer wiıieder Wellen schlägt. sıch auch der lateinısche Name „Unıitas Humanı
So hat die Veröffentlichung des Buchs „Die \AA enerıs“ für das Projekt. Der Papst wollte, über
borgene Enzyklıka Pıus XE Eıne verpafste (3e- die Enzyklıka „Mıt brennender Sorge” VO 193 /

legenheit der Kırche gegenüber dem Antısemi- hinausgehend, den geistigen urzeln des
tismus“  1 in Parıs Anfang Oktober 1995 CUu«C nationalsozıialistischen Rassenwahns vordringen.
Diskussionen ausgelöst. Vertasser sınd wel bel- LaFarge erschien dem Papst für diese Aufgabe
yische Hiıstoriker, VO denen Georges Passelecq besonders gee1gnet, weıl sıch eingehend mıiıt
Benediktiner und Bernhard Suchecky eın AaUsS$s Po- der Rassenfrage un! der Gleichberechtigung der
len stammender Jude 1ST. Dıie Tageszeıtung 17 Schwarzen ın den USA beschäftigt hatte. Eın e1N-
Monde wıdmete dem Erscheinen des Buchs eıne schlägiges Buch VO LaFarge darüber WAaTlr dem

Seıite ıhrer Ausgabe VO Oktober 1995 Papst bekannt. „Dagen Sıe eintach das, W Sıe
CIl würden, WE S1e selber Papst wären“, lau-Die Geschichte, die geht, 1STt sich nıcht

NCU, zumındest nıcht mehr se1it IO als 1n den teie dıe Anweısung Pıus yr LaFarge bekannte,
ıhm se1l ach dieser Audienz zumutie SCWESCIL, alsUSA der New Catholic RKeporter VO dem C

scheiterten Enzyklikaprojekt ZuU ersten Ma be- ware iıhm der Fels Petr1 auft den Kopf gefallen.
Am darauffolgenden Tag verständıgte sıchrichtete und Auszüge daraus verötftentlichte. Am

Juniı 1938 rief Pıus yl den zufällıg iın Rom LaFarge mıiıt dem Generaloberen des Jesuiten-
weılenden nordamerikanıschen Jesuıten John ordens, dem Polen Wladımıir Ledöchowskiı, der
LaFarge eiıner Privataudienz ach Castel- VO der Angelegenheıt och nıcht ıntormiert

W al. LaFarge bat 19898! Mitarbeıiter für dıe schwıe-gandolfo und stellte ıh ZuUuerst

Geheimhaltungspflicht. Dann beauftragte rıge Aufgabe. Ledöchowski nannte ıhm den VO

279


